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Der EnMäler.
ÄllzeiM mW Mieihassungs -Rlatt

für das isimze Enzlhat und dessen ÄiiMMd.
HVr. <»O . Nencnbnrq , Mittwoch den 27 . Juli 18ÄA*

»er Enzthäler crslyeUil Willwoiy » und SnmslagS. - Preis halbjährig hier und hei alle» Postämter » 1 a.
G»r « enenburg und nächste Umgebung abonnirt man dri der Red Uian, « ubwiirtige bei ihre » Poftiimt »»».

Ve» rü«ngen werde» täglich angenommen . - Einrülka»>»,ebithr sür die Keile »der »ere» Sin»» it er.

Amtliches.
Revier NaiSlach.

Verkauf ungebundenen ReisachS.
A»n Freitag den 29 . d. M . Morgnis 7 Uhr

in dem Distrikt Föhrdcrg , 3 . 4000 Wellen.
Zusammkunft beim Bockflall.
Den 20 . Juli 1859.

K . Rtviersörster
Sch ! aich.

Holz - Versteigerung
Aus den Kaltenbronner Domänen . Wal¬

dungen werden am Donnerstag den 28 . d. M.
Vormittags 10 Uhr bti dem Forsthaus Kalten¬
bronn mit Bewilligung halbjähriger Zahlungs¬
frist versteigert:

11 Das Ergebniß an tannen u . forlen Dau-
und Säghol ; von den Schlägen Häuserwald,
Mannslvd und vordere Romdach geschä ;t zu,
1044 Sägklören , 255 Ausschußklözen u. 200 Bau¬
holzstämmen dem Kubikfuß nach auf dem Stock.

2 ) Vom Schlag Finsterkltngen und von
Windfällen rc. rc.

609 Stämme tannen und forlen Bauholz,
251 Stück tannen und fvrlen Sägklöze,
286 Stück iani .cn und forlen Ausschußklöze,

7725 Stück sichten Stangen und Pfähle,
V» Klafier birken Scheiter,

81 '/i Klafter Radelholz -Scheiter,
167 '/ » Klafter gemischtes Prügelholz.

Wcißcnbach , den 19 . Juli 1859.
Gr . Bezirkssorstei Kaltenbronn.

Bechman „.

^ Privatnachrichten.

Mit Beziehung auf die Beilage des
Schwäbischen Merkurs v . 17 . Juli S . 1088
erlauben wir uns , die N ettung ü - An  stall
Thalwiese bei Herrenalb  insbesondere
auch der Theilnahme des Bezirks , dem sie an¬

gehört zu empfehlen . Neben den laufenden
Kosten für die HauStlkern , die bis sezt ausge-
iiommenen Knaben und die Bearbeitung des 120
Morgen großen Gutes bedarf es demnächst noch
einer Summe zu baulichen Einrichtungen wie
auch zur Vergrößerung des Viebstaubs , damit
seiner Zeit die Anstalt sich selbst zu erhalten
vermöge . Jeder Besucher wird die Ueberzeu-
gung gewinnen , daß diese Auslagen gut angr-
wendel sind und daß dieses abgeschlossene Gut
sich trefflich eignet um verkommene Knaben zu
Hecken und zugleich mit der Zeit eine landwirth-
schädliche Musteranstalt herzustellen . Unser Be¬
zirk aber , der bisher schon durch Urtterbringung von
gewesenen Strafgefangenen sich ausgezeichnet Hai,
wird sich freuen nun auch eine eigene Anstalt
dieser Art , die einzige im Land für solche, die
sonst nirgends eine Ünterkunfr finden können , in
seiner Milte zu haben und dieselbe mit gewöhn,
irr Mrldrhätigkeit urtterstüzen.

Beiträge nehmen an
Oberamtmann Bätzner inNeuenbürg,
Pfarrer Zeller in Gräsenhausen,
Pfarrer Rühle  und
Schuldheiß Beutler in Herrenalb.

Den 19. Juli 1859.

W i l d b a d.

Persisches Infekten »Pulver
von Joh . Zacherl  aus Tiflis in Asien zur Ver¬
tilgung aller Jnsekren , allein acht für Wildbad
und Umgegend bei

Z?r. ILomvtsvk.
Neuenbürg.
87cr Haber feil!

Ern Quantum vorzüglicher Qualität . Der
Verkäufer ist bei der Redaktion zu erfragen.

Neuenbürg.
Ern Dienstmädchen welches gewöhnliche Kost

gut kochen kann , wird gegen schönen Lohn auf
nächste Michaelis gesucht . Zu erfragen bei der
Redaktion.
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W i l d b a d.
Einige Eimer Most mit Wein gibt billigst

ab. Th. Klunzinger.
Schwann.

Einen geordneten jungen Menschen nimmt
unter billigen Bedingungen in die Lehre auf

Ludwig Knöller.
Schmirmristei u. Pflügemacher.

Kronik.
Deutschland.

Frankfurt/  2 !. Juli . ES ist Thatsache.
daß der Abschluß des Friedens,  mag er auch
die Keime des späiere» Unfriedens in sich tragen,
sehr woblrhätig auf Hantel und Gewerbe cin-
gewirkt ha». Gesteheu wir die Wahrheit ein.
Geschäft und Gewerbe lagen hart darnieder,
und kaum 'cheint die golkne FriedenSsonne einige
Tage in's Vaterland, so bewegen sich schon alle
Hände ; der Gewrlbfleiß erwacht, und reges
Leben dringt durch alle Adern des Geschäfts-
leben?. N >ch allen Waarengatiunzen ist bereiiö
lebhafte Vachfrage, und aus allen Ecken und
Enden kommen die Reisenden mit ihren Fabri¬
katen wie die Zugvögel herbeigeflailert. Lassen
sich auch die Preise nicht so rasch emporschnelle»,
so folg» ihnen doch sichtlich die Reigung einer
steigenden Tende»;, weil auch das Rohmaterial
durchgängig e neu Preisaufichlag ersah, en hat.
Die 'Herbstsaison hat Aussicht auf große Leb¬
haftigkeit. Von neuem Lcbeiisliauch durchweht,
rühren sich alle Zweige der Geschäft» und »nt
Recht, denn das mehrmonalliche Brachli'egen muß
wieder eingeholr werden. lF . 2 1

Frankfurt,  22 . Juli . Wie wir äußerlich
vernehmen, sind in der gestrigen Wochensizuug
deS Bundestags  auf Beitrag des Militär¬
ausschusses die von Oesterreich und Preuße» in
der Sizung vom 16. d. gestell en Anirägc ( Ver-
sezung der CoiitiNgeiite und Festungen des Bundes
iu den FrieoenSstand) angenommen worden.

Wie die „Allg. Ztg " berichtet, haben die
Sympathien der deutschen Mittel - undKlei n.
staaten,  t,o ; der Roie deS Hin . v. Schleinitz,
vom 6. Juli , so mächtig auf den Kaiser vv»
Oesterreich und alle jeiiie Raihgeber gewirkt, baß
bei Abschluß der FnedeiiSpräl»mua>ien von Vil¬
lafranca als oouilito slire; ttttw die gestellt
wurde: «Nie in einen Flieden zu willige»,
welcher die materiellen 2 'Uressen Deutschlands
gefährde."

Württemberg.
Nach einer von der StaatSschuldenzablungs«

kaffe ausgestellten Berechnung beläuft sich ihr
Geldbedarf für das Etatsjahr 1859 bis 1860
über Abzug der von der Grunbstocksverwaliung
zu übernehmenden 4-1,100 fl. auf die Summe
von 2,805.677 fl. 18 kr. Es werden daher auf
den Grund des Art. 4 deS Siaatsschulveustatutö

vom 22. Februar 1837, nach getroffener lieber-
einkunft mit dem ständischen Ausschüsse,  der
Staatsschulden',ablungskasse folgende Staatsein¬
künfte zum Bezug angewiesen: n >direkte Staats«
steurrvon Grundeigentbum. G »fälle», Gebäuden
und Gewerbe» 700.006 fl ; l>» Winbschafis-
abgaben300,000fl. ; v «Laliuengcsälle 500,000fl.;
el- Reinertrag von Eiwnbahiibet>l'eb 600,000 fl.;
e ) Zollgefälle 705,677 fl. 18 kr.

Bayern.
Ans Nheinbayern,  l6 . Znli. Eine

trübe unbeiml > che Stimmung beginnt sich
der Dörfer im nabe» Frankreich zu bemächtigen.
Bon 10—>2, »reiche aus einer Gemeinde ab-
gingen, sind oft die Tvdeescheine sur8 —10 schon
da. In furchtbarer Weise hat der Krieg Men¬
schen gekostet.

Preußen.
Berlin,  21 . Juli . 2 » namhaften hie¬

sigen Kreisen wird von dem Streben Preußens
gesprochen, eine Vereinsachung der Bundes¬
verfassung herbetzuführen, da man hier von der
Ueberzeugling durchdrungen siy» soll, baß Deutsch¬
land nur durch Aufhebung mancher Bestimmungen
der Bundesverfassung allen Gefahren , die thm
von Außen her drohen könnten, mit Erfolg zu
begegnen vermag. Man vcrmuihet dabrr, daß
vaö d-ssenige Kabinet Anträge, die aus eine
solche Ve,ci»kachung der Bundesverfassung hin-
zielen, vorbereite. ( Fr. Postz.)

Berlin,  den 23. 2uli . Die N. Preuß.
Ztg. schreibt: „Wir habe» schon hingewsi len auf
die Symptome, welche auch in der Londoner
Presse dafür sprechen, daß Preußen und Eng¬
land  sich in cer jüngsten Zeit näher g«kommen.
Wie man sich erzählt , ist auch von Seite deS
russischen Kabinetv  eine Äeußerung hier¬
her gelangt, in welcher dasselbe in Berug auf
die gegenwärtige Weltlage die Absicht ausspricht,
sich enger an Preußen  anzu chlirßen."

Miszellen.
Die Pfarrers -Tochter.

(Erzählung von Franz v. El ling .)
(Fortsrzung.)

„Sie sind der Erbauer der schönen Brücke bei
Bornau,  nicht wahr?» redete ihn der Minister au
und firirle ibn mit einem festen Blicke, während er den
leztcn Namen stärker betonte.

— »Bei Dießfurt, Erccllen; !-- versezte Grund, und
ein leichter Schatt,n flog über seine Stirne bei scinm
Namen.

„Ein Bau, der Ihnen Ehre macht, Herr Grund
ein ehrenvolles Debüt in Ihrem Fach. Sie sind leit
Kurzem wieder im Vaterland, suchen wahrscheinl ch
Dienste?"

— »Mit nichten, Erccllen; !" ich stehe noch in dcn
Diensten einer französischen Eisenbahngesellschaft, weimc
mich schou seit vier Jahren mit dem Ban einer größi-ra
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Privat - Angelegenheiten riesen z kir einrr abgelegenen Provinzialstadt . Ich ward da«Strecke betraut bat.
mich in die Heimat !», und ich war schon nahe daran,
wieder auf meinen Posten zurückzukehren , als mich ge¬
stern der Präsident v . Saldern anfiorderte , mich Eurer
Ercellenz vorzustellen . Darf ich geziemendst fragen,
waS mir diese Ehre verschafft ? '

Die gemessene Würde , womit Grund dieß sagte,
schien den Minister zu piquiren.

„Ich wünschte Ihre Bekanntschaft , mein Herr,»
versezte er und bolihm einen Plaz neben sich auf dem
Sopha . »ES geht Ihnen ein so vorth iltzafter Rus
voran , daß ich cS für mci c Pflicht hielt , »e» Mann
kennen zu lernen , w -lchcr >rm Vaterlaube und seinen
Lehranstalten im Auslande io viel Ehre macht . Zi-
gleich leitete mich der Wunsch , Sie in der Angelegen¬
heit unserer begonnenen Eisenbahn -Linien um Ihren
erprobten Nach zu befragen , und die geheime Hoffnung,
Sic vielleicht für das Unternehmen gewinnen zu kön¬
nen !«

— „Sehr schmeichelhaft für mich, Ercellenz, « ent-
gegnete Grund , ohne eine Miene s« nes ernsten Gesichts
zu verziehen ; mit meinem Rathe werde ich gerne die¬
nen , obschou derselbe , als der eines jungen ManncS,
beiden höheren Ba , beamten und den Tilastcricn wenig
Beachtung sinken wird . Was aber rie Andeutung be¬
trifft , mir einen Staa ' Sdicnst zu überlassen , so erkenne
ich zwar darin dankbar die Güte Eurer ErceUcnz . al¬
lein ich uiuß bedauern , daß cS mir nicht möglich ist»
von einem solch schmeichelhaften Anerbieten Gebrauch
zu machen ."

»Und weßhalb nicht , mein Herr ? Unsere Bedin¬
gungen sollen nicht zu Ihrem Schaden scpn !»

— „ Ich bin durch Vertrag gebunden , Ercellenz .«

„O , das läßt sich lösen . Wenn dieß das einzige
Hindcrniß wäre . .

— „ ES ist aber nickt daS Einzige , Ercellenzl ich
habe noch andere Gründe !»

„Halte » Sie eS nicht für Indiskretion , wenn ich
mich nach denselben erkundige , Herr Grund ! ich wünschte
aufrichtig , Sir dem Vaterlande zu erhalten "

— »Dem Bäte lande ? » enigegncte Grund bitter
und sein Auge funkelte «Ich bitte , Ercellenz , erinnern
Sie mich nicht hieran . Dem engern Aaterlaude galten
einst die Dienste meines Vaters , und dafür ließ man
ihn im Alter darben , als er di nkuiitt chlig geworden
war . Dem engern Vateriande verdanke ich persönlich
nichts , gar nichts . Daß ich in meinem Fach tüchtig
wurde , verdanke ich nächst dem lieben Gott , welcher
mir die Anlagen dazu gegeben hat , nur meiner guten
Mutter , die mich stündlich daran erinnerte , daß nur
meine  Leistungen sie einst dem Elende entreißen und
mir eine Zukunft bahnen könnten ! Der Staat hat für
mich nichts gethan . Als ich schon bewiesen hatte , daß
ich etwas Tüchtiges zu leisten vermochte , als ich mich
im Vertrauen darauf »m eine » größcrn Wirkungskreis
bewarb , ward ich mit dem Bescheide abgewiesen , daß
ich für eine solche Stelle noch zu jung scye, und man

zog mir einen Ignoranten vor , welcher gewichtige Pro¬
tektionen hatte . Mir , dem Sohn eines armen niedern
Beamten , gab man eine Stelle als Straßen -Inspektor

durch gezwungen , wie noch viele Tausende anderer
junger Deutschen ans den Kleinstaats » . in 'S Ausland
zu gehe » und mir einen größer » Wirkungskreis zu su¬
chen. Diesen habe ich gefunden und bi» ans dem be¬
sten Wege zu einer Lauibadn . wie sie mein Ehrgeiz
wünscht , und ich lebe mich daher verpflichtet , Denen zu
dienen , die mir dieselbe eröffnet haben .»

„DaS ist zwar sehr klug , aber wenig patriotisch,
Herr Grund ! man sollte doch denken , daß rie Ansprü¬
che der Heimath eia Echo in Ihrem He-zen finden !»

— ,, 'lrnun , Ercellenz , was dieß anlangt , so liebe
ich meine Heimath so innig , als irgend Einer ; allein
das hindert nicht , daß mir deren Institutionen nicht
gefallen . Ueberhaupt . Ercellenz , ist es bcntzntage ein
eigen Ding um den Begriff des Wortes Heimath ; für
Taufende , und anch für mich, ist Heimath nur der
Ort . wo man sich heim .ich fühlt,  und hiezu gehört
mancherlei . Die beutige Welt heischt namentlich vom
Künstler , Gelehrte » und von jedem Strebsamen über¬
haupt , mehr kosmopolitische Gesinnungen » als Lokalpa-
triotiomuS . Wo mir die grössten Eriolgc winken und
ich mich wohl fühle , dorihin hat mich meine Mission
von oben gestellt .»

»Das sind Ansichten und Grur .dsäze von all » de¬
likater und subjetliver Natur , als daß deren Erörte¬

rung meine Zwecke förrcrn könnte, " sagte der Minister.
„Man hat mir gesagt , daß andere Molt . e Sie von uns
trieben : Sic waren mit einer Psarrtochter verlobt,
dieses Verhältnis soll sich gelöst baden — darf ich fra¬
gen . ob Ihr Zug in die Fremde Ursache oder Wirkung
jener gelösrcn Verbindun , war ? . . . Nein , mißver¬
stehen -Sie mrch nicht , mein Herrl es ist mchr »istisige
Neugier , was inich veranlaßt , diese Frage an Sie zu
richten , sondern em sehr gegründetes uns ehrenhasicS
Motiv !"

Grund zögerte und blickte den Minister forschend
an ; dann erwiederte er cnvlich : » Ich entsinne mich,
dag Euer Ercellenz der Palronatshcir des Pfarrers
Rösler sind ; Sie werden also vcrmulhlich von der
Veranlassung zu jener Trennung unterrtchlet sepn. Ich
hatte damals nichts als meine Ehre , Ercellenz , und
mein Wisse » ; ich konnte den Gedanken nicht ertragen
lächerlich zu erscheinen ; aber glauben Sie mir , ich
habe nie gering vo » dem Mädchen gedacht , das ich so
innig liebte ; nicht der leiseste Schatten von Argwohn
gegen Pauliricn siel je in meine Seele , und ihre Ent-

! scheidung. so schmerzlich sie auch unS Beide betraf , be-
! wies genugsam , daß ich mich nrcht i» ihr getäuscht hatte.

Das Verhängniß , welches nnS aus einander riß , hat
uns Beiden die schönsten Jahre unseres Lebens ver¬
bittert . Mich hat es hart , egoistisch, berechn »d, ehr¬
geizig — mit Einem Worte , zu einem ganzen Wclt-
menschen gemacht — fast zum Gegcntheile von Dem-
was ich einst war . Jedoch um auf Ihre Frage zn
antworten : jene Trennung von Pantine Rösler war
die Ursache  meiner Auswanderung , und der Wende-
Punkt meines Geschickes !«

Der Minister schwieg eine Weile und blickte zu
Boden ; es lag wie ein Alp auf seiner Brust ; dann
aber sagte er : „Nun denn , mein Herr , in Einer Hin-
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ficht haben Sir über diesen Schicklalsschlag nicht zu
klugen, und wenn Ihr - Gefühle für Mademoiselle Rol¬
ler keine bedeutende Umstimmung erfuhren habe», so
könnte jezt das Mißverständnis . wrlckeS Sie damals
beseitigte, gelöst werden und eine Bereinigung . . . ."

— „Mit Nichte». Ercellcnz, eine Bereinigung zwi¬
schen Paulincn und mir ist nie wieder möglich!« ent-
gegnete Grund und sein ganzes Wesen vcrrictb eine
tiefe Erschütterung . „Ich habe Jh en schon gesagt, daß
ich Puulinen liebte , ja daß ich fie noch verehre
mit einer »»entweihten idealen Hochachtung. Ich kenne
ihr Herz,  wie es vielleicht niemand kennt; aber ich
bin desselben unwürdig geworden. Soll ich ihr, der
Reinen , nun ein entw ibteS Herz bieten ? toll ich sie
Unglücklich machen?  Nie , da ;» bin i o zu ehrlich. Ich
kann Frauen von solcher Tugeud wie Pauline zwar
verstehen und hochfchäzen, aber ich wüßte sic nicht zu
behandeln . Meine Carriere hat mich in andere Bahnen
hiiieingeworfcn , worin Paulinc entweder sich unglücklich
fühlen oder auf das Niveau der eitlen, herzlosen, ehr¬
geizigen. koketten, leidenschaftliche» Weiber von
Welt  sinken würde, mit denen ich nun un geselligen
Leben verkehre und die ich verachten würde , wenn sie
Nicht piquant waren , — denen aber Pauline ein Ge¬
genstand des Spottes und der Geringscha;u»g oder ein
unbegreifliches Weien wäre . Nein , Ercellenz, joner
Himmel ist mir verschlossen, und die Strömung , wel¬
cher ich mein Lebensschifflein anvcrtraut , läßt mich
nicht w cter los . . . .«

Ein mitleidiger Blick des Ministers und ein Hän-
bedruck, welchen die beiden Männer austauschten, be¬
wies , daß sie sich gegenseitig verstanden hatten , und
Robert Grund beschleunigte feinen Abschied von dem
Minister , denn es marin seinem Innern eine Gährung
geweckt worden , deren Elemente er längst erstorben
wähnte . Er war nahe daran gewesen, dennoch reuig
zu Paulinen zurückzukchren und dem Minister zu sa¬
gen, er bewerbe sich um eine Anstellung ; allein lein
böser Dämon hielt ihn davon zurück, als von einer
unverzeihlichen Schwäche. sForiseznng folgt )

(Selbstwirkender Backofen)  In Newyork
ist seit einiger Zeit ein Backofen im Gebrauch , in den
der Teig durch eine Thüre in de» geheizten Raum und
durch den elben geschoben wird um ,als gutgcbackenes
Brod aus der anderen Thüre berauSzukommen. Der
Oken Hit zwei Etagen , und in jeder befinden sich zwei
Eingan Sthüre»; er mißt 32^ Höhe bei Id«' Länge.
Unter diesem Bau befindet sich der zum Backen des
BroveS dienende Oien , von welchem die Wärme ver¬
mittelst irdener Röhren durch seine Umfassung geführt
wird . Der Ofen ist so gebaut , daß die Hizc regulirt
und stets aus demselben Grad erhalten werden kann,
und zwar durch ein automatisches Register, das an ein
Stück Metall befestigt ist . welches den Apparat , je
nachdem es sich zusammenzieht oder ausdehnt , öffnet
oder schließt. Zur Bewegung »cS Teiges in dem Ofen
ist innerhalb derselben eine Ketie ohne Ende angebracht,
welche 32 horizontale Platten mit Behältern trägt,
von welchen le .tern jedes 80 Laib Brod enthält . Die
Geschwindigkeit »er Kette ist derart berechnet, daß rin
einzig r Umgang zum Backen dcS BrodeS genügt Bei
jeder Umdrcbung der Kette werden daher 'auf einmal
und gl»!chzcitig >920 Brode von 4 bis 5 Pfund gebacken.

Bei der Bersammlung der schweizerischen
Biencnoäter  in Lcnzburg wurde statistisch ermittelt,
daß de Schweiz 143.000 Bienenkörbe im Werth von
zwei Millionen Franken besizt »nv dennoch jährlich für
400,000 Franken Honig  aus dem Ausland bezieht.

Es gibt Völker, die Augen haben »nd nicht sehen,
die Ohren habe» und nicht hören , die große Mäuler
haben und nicht sprechen; aber sie haben einen brZtrn
Nacken, der mehr als viele ankere zu tragen im
Stande ist. ( Klar .)

Gold -Course . Stuttgart , den 15. Juli >858.
Württemberg . Dukaten ( Fester Eours ) 5 fl. 45 kr.
Dukaten mir veränderlichem CourS . . 5 fl. 25 kr.
Preußische Pistolen . . 9 fl. 53 kr.
Andere ditto . 9 fl. 29 kr.
20 Franks -Stücke . 9 fl. 12 kr.

L. Staatskaffen -Bcrwaltung.

II e ii e u b » r g. Ergebniß des Fruchtmarkts am 18. u 23. Juli >859.

Getreide-

Gattungen.

Vori¬
ger

Nest.

Sck' fl.

Neue
Zu-

fuhr.

Sck' fl.

Gc-
simuit-
Betrag

Schfl.

. Peu-
! tiqer

Ver¬
kauf.

Tckfl

3 ",
Rest

gevttc-
ben

Sck' fl.

-powuer
Durch-
schnittS-
PreuS.

fl. , kr.

Wahrer
Mittel-
Preis.

fl. kr.

Nttdirner
Durch-

schniltS-
Preis.

fl. I kr.

Verkaufs-
Summe.

fl. kr.

<»ttge»
den vorigen

LurchschnillSprciS
mchr I wgrr.

fl I kr. Ifl . j kr-

Kernen alter 59 44 103 96 7 15 14 30 14 l39l 40 , - 13neuer — _ _ — —
Gem . Frucht — — — — —
Gerste — 1 1 1 — — —
Haber
E >bleu

1 4 5 3 2 7 15 7 15 7 15 2l 45 - — — —

Ackerbohncn 2 — 2 2 — —
Lttttcn — — — _ _
Roggen

Summe 62 "49 111 "99 12 1413 25

Brodtaxe nach dem Mitkelprcis vom l6. 23. Juli l859 ü. 14 ff. 36 kr. und
nach dem Mittelgewicht von 290 Pfund

4 Pfund weißes Kernenbrov kosten l2 kr. t Krcuzerweck muß wägen 7 Loth.
^ , . Fleischtaxe vom l7. Mai 1859 an:
O » s-nffe,fch 14 kr. , Rindfleisch 12 kr. , Kuhflcisch 12 kr. , Kalbfleisch ? kr. , Hammelfleisch g kr.

Schweuirflelsch unabgezogcn 12 kr., abgezogen 1l kr. Stadtschuldheiffenamt Weßiuger.

Redaktion , Druck und Verlag der Meeh ' sche»  Buchdrucker « in Neuenbürg.
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